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SatzunGSänDerunG Der GWG
Haben Sie etwas bemerkt? Hat sich etwas verän-
dert? Unsere durch die Vertreterversammlung 
im vergangenen Jahr verabschiedete Satzung der 
GWG ist nun ein Jahr alt. Aufbauend auf die Mus-
tersatzung des GdW (Gesamtverband der deut-
schen Wohnungswirtschaft) und mit Unterstüt-
zung von unserem Rechtsanwalt Herrn Fuhrmann 
beziehen sich die getätigten Veränderungen 
ausschließlich auf angepasste Formulierungen, 
die nun klarer, deutlicher und damit verständli-
cher sind. Einschneidende Veränderungen gab es 
nicht, aber in Sachen Rechtsprechnung sind wir 
nun definitiv „up to date“.

Wir Gratulieren! 
140 JAhrE NAЁMI-WILkE-StIft
Was wäre Guben ohne das Naëmi-Wilke-Stift? 
Seit 140 Jahren ist die kirchliche Stiftung nun 
in Guben aktiv und hat sich seitdem stetig wei-
terentwickelt. Viele tausend Menschen werden 
jährlich durch die unterschiedlichen Einrich-
tungen begleitet und nicht nur Guben profitiert 
von der engagierten Arbeit der heute über 400 
Beschäftigten – auch an einer Betreuung unse-
rer Gubiner Nachbarn wird seit dem vergange-
nen Jahr über das Programm „Gesundheit ohne 
Grenzen“ intensiv gearbeitet. Für die GWG ist das 
Stift ein starker und verlässlicher Partner in der 
Kooperation mit unserem Mitgliedertreff und der 
Unterstützung unseres beliebten Kinderfestes.

ÜBErrASchuNG! ÜBErrASchuNG!
Ab jetzt ist unser Mitgliedermagazin „Wohnen 
und Wohlfühlen“ 16 Seiten stark. Viel Spaß beim 
Lesen!

Liebe Leserinnen und Leser,
mit der Sommerausgabe unseres Magazins 
kommt das Grußwort von der starken Frauen-
mannschaft unseres Rechnungswesens. Auf uns 
können Sie zählen und das im Wortsinn! Wir, 
das sind: Renate Raschack, Sarah During, Diana 
Schlieder, Ramona Schrocke und Heike Schenk – 
also geballte Frauenpower! Mit Ihnen rechnen 
wir ab und zwar auf den Cent genau :-) 

Buchhaltung ist nicht jedermanns Sache. Man 
muss Spaß an Zahlen haben, sehr korrekt sein 
und betriebswirtschaftlich denken können. Das 
klingt von außen betrachtet vielleicht etwas 
trocken und langweilig, aber das ist es keines-
wegs. Für Sie übernehmen wir pro Jahr weit über 
100.000 Buchungsvorgänge! Ohne uns wäre das 
Tagesgeschäft der GWG nicht gesichert. Das ist 
eine große Verantwortung, die wir nicht nur ge-
genüber unseren Vorständen erfüllen, sondern 
natürlich auch gegenüber unseren Mitgliedern. 
Denn wenn wir abrechnen, dann müssen die 
Zahlen stimmen. 

Als Ansprechpartner sind wir für Sie in den GWG 
Geschäftszeiten immer da. Telefonisch erreichen 
Sie uns über die Vermittlung unter 03561 43870 
oder per E-Mail unter rewe@gwg-guben.de

Ihr Rechnungswesen-Team

GWG 
Aktuell

GWG
Aktuell

kINDEr, kINDEr!
Es war wirklich ein tolles Kinderfest. Es gab At-
traktionen für jedes Alter und auch die geschätzt 
rund 500 Eltern, Geschwister, Omas und Opas 
hatten großen Spaß. So wünschen wir uns die 
GWG: bunt & fröhlich mit großer Aufmerksam-
keit auf unsere Kinder und unsere Enkel. In Zu-
kunft wollen wir noch mehr Angebote für die Kin-
der und Jugendlichen der GWG entwickeln und 
würden uns freuen, wenn sich nicht nur Eltern 
finden, sondern auch Kinder und Jugendliche, die 
ihre Wünsche und Ideen an uns herantragen.

PerSonalMelDunG
Unser Unternehmensbereich „Wohnungs-
wirtschaft & Technik“ hat mit Alicja Kodź Zu-
wachs bekommen! Als polnische Mutter-
sprachlerin betreut Frau Kodź neben unseren 
deutschen auch unsere polnischen Mitglieder. 
Sie erreichen sie am besten per E-Mail unter:   
wowi@gwg-guben.de 
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Woran denken Sie, wenn Sie den Namen 
„Raiffeisen“ hören? An die bundesweit 
rund 12.000 Bankstellen der Volks- und 
Raiffeisenbanken oder vielleicht an die 
weltweit eine Milliarde Menschen, die 
Mitglied in einer Genossenschaft sind? 
Mit Raiffeisen meinen wir hier den geistigen 
und nicht minder tätigen Gründungsvater 
der Genossenschaftsidee Friedrich Wilhelm 
Raiffeisen, dessen Geburtstag sich in diesem 
Jahr zum 200ten Male jährt.
Friedrich Wilhelm Raiffeisen wurde 1818 in 
Hamm geboren und wuchs in Armut auf, was sei-
nen späteren Lebensweg ganz sicher geprägt hat. 
Er kannte die Sorgen und Nöte der Menschen und 
als Bürgermeister kleinerer und größerer Orte 
war er ganz nah dran an der Politik im eher länd-
lich geprägten Raum. Raiffeisens Schaffenszeit 
fällt in eine Ära der wirtschaftlichen und sozialen 
Umbrüche, denn mit der industriellen Revoluti-
on wurde die Gesellschaft ordentlich durchge-
schüttelt und gerade Bauern und Handwerker 
auf dem Land mussten unterstützt werden, um 
die Lebensmittelversorgung aufrechtzuerhalten. 
Raiffeisens Genossenschaftsidee – die zum Bei-
spiel die Vergabe günstiger Kredite beinhaltete 
– entwickelte sich schnell zum Schwungrad der 
regionalen mittelständischen Wirtschaft.
Im Laufe seines Lebens konnte Raiffeisen eine 
Vielzahl von genossenschaftlich geprägten Ver-
einen und Unternehmen gründen. Dabei trieben 
ihn christliche Nächstenliebe und karitative Moti-
ve an. Ohne Gewinnstreben half er den Bedürfti-
gen. Im Zuge der Gründung des Flammersfelder 
Hilfsverein im Jahr 1854 zur Unterstützung unbe-
mittelter Landwirte appellierte er an die Zuhörer 
der Gründungsversammlung: „Auch in unserem 
Amtsbezirk befinden sich unter der armen Be-
völkerung Wucherer, welche sich ein Geschäft 
daraus machen, die Not ihrer Mitmenschen in 
herzlosester Weise auszunützen. Wie das gierige 
Raubtier auf das gehetzte Wild, so stürzen sich 
die gewissenlosen Blutsauger auf die hilfsbedürf-

tigen Landleute, um sich in 
den Besitz ihres ganzen Ver-
mögens zu setzen.“
Wie wir heute wissen, haben 
sich Friedrich Wilhelm Raiff-

eisen, seine 
M i t s t r e i t e r 
und nicht zuletzt 
die vielen Millionen 
Mitglieder der unter-
schiedlichsten Genossen-
schaften erfolgreich gegen 
die Geschäftemacher wehren 
können. Der Sinn für das Gemein-
wohl hat gesiegt und bislang die un-
terschiedlichsten politischen Systeme überlebt: 
Vom Kaiserreich über die Weimarer Republik, 
das Dritte Reich und die DDR bis in das vereinigte 
Deutschland.
Der Siegeszug der Wohnungsbaugenossenschaf-
ten setzte erst Anfang des 20. Jahrhunderts ein. 1867 
wurde in Preußen das erste Genossenschaftsgesetz 
verabschiedet, aber es bezog sich nur auf Genos-
senschaften mit unbegrenzter Haftung. Dadurch 
kam es anfangs auch nur zu wenigen Gründun-
gen. Nach notwendigen Gesetzesänderungen kam
dann im ersten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts der 
Boom. 1910 waren es bundesweit 1.400 Woh-
nungsbaugenossenschaften. Zehn Jahre später 
verzeichnet allein das Adressbuch der Stadt Gu-
ben 55 Genossenschaften und 1930 gar 98 Ge-
nossenschaften. Raiffeisen und seinen Nachfol-
gern sei Dank möchte man sagen! 
Heute gibt es bundesweit etwa 2.000 Wohnungs-
baugenossenschaften mit 2,2 Millionen Wohnun-
gen für mehr als 5 Millionen Menschen. Im Jahr 
2016 wurde die Genossenschaftsidee zum imma-
teriellen UNESCO Kulturerbe erklärt.

Auch unabhängig von der Beantwortung der Frage 
wer und was unser Klima und das der Welt beein-
flusst, erkennen wir doch leicht, dass sich das Wet-
ter und damit die Jahreszeiten deutlich verändern: 
Die Wetterbedingungen werden immer extremer. 
In der Lausitz begann der Sommer an manchen Or-
ten bereits im April, der Mai war so heiß wie noch 
nie und auch die zahlreichen heftigen Unwetter im 
Mai und Juni waren keineswegs gewöhnlich. 
Bei allen Kontroversen sind sich die Wetterexper-
ten zumindest einig in der Aussage, dass es in den 
letzten hundert Jahren weltweit zu unerwarteten 
Klimaveränderungen gekommen ist. Ein guter Indi-
kator für diese Veränderungen sind die Zahlen der 
Versicherer bzw. der Schäden, die wetterbedingt 
entstanden sind. So kommt eine Studie zu dem Er-
gebnis, dass Hochwasser zukünftig nicht mehr nur 
alle 50 Jahre vorkommen, sondern eher alle 25 Jah-
re und Sturmschäden bis zum Jahr 2100 um 50%  
zunehmen werden. Insgesamt geht man von einer 
Verdreifachung der Gesamtschadenssumme bis 
zum Ende des 21. Jahrhunderts aus. Für die östli-

chen Regionen Deutschlands erwartet man deut-
lich heißere Sommer (das erleben wir gerade) mit 
starken Unwettern inklusive starken Niederschlä-
gen und Hagel. 
In der Lausitz sind die klimatischen Veränderungen 
über die letzten Jahrzehnte gut dokumentiert. Die 
durchschnittlichen Jahrestemperaturen haben zu-
genommen, die Niederschlagsmengen sind weitge-
hend gleich geblieben aber dafür unregelmäßiger,  
die Frosttage sind weniger geworden und wenn die 
Entwicklung so weiter geht, dann – das ist allerdings 
noch in weiter Ferne – werden unsere Nachkom-
men in einem subtropischen Klima, wie vor 65 Mil-
lionen Jahren leben.
Seitens der GWG bestehen keine Bedenken in Be-
zug auf Unwetter bedingte Schäden. Unsere Dächer 
sind belastbar und Bäume, die nahe an Wohnhäu-
sern stehen, werden regelmäßig von Totholz berei-
nigt oder gegebenenfalls gefällt. Als Mieter sollten 
Sie aber darauf achten, dass auf Ihren Balkonen zu 
Sturmzeiten alles gesichert ist, damit im schlimms-
ten Sturm niemand zu Schaden kommt.

Da verdreht der Wetterfrosch die Augen!
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Gubener FrühLinGsradeLn

herzlichen Glückwunsch: 
Friedrich Wilhelm raiffeisen!

Fahrradfahren macht nicht nur fit, es macht auch 
ungeheuren Spaß und das gerade dann, wenn 
mehrere Generationen bei bestem Fahrradwetter 
in die Pedalen treten.
Zum Start am 8. April trafen sich rund 350 kleine 
und große Fahrradfahrer an der Spree-Neiße Spar-
kasse. Je nach Kondition, Lust und Laune konnten 
unsere GWG-Radler unterschiedliche Streckenver-
läufe wählen, die alle an der Gaststätte Schefter in 
Reichenbach endeten. Für die teilnehmenden Kin-
der haben wir Verpflegungsrucksäcke verteilt und 
mit einer Losnummer gespickt, denn für all die, die 
durchgehalten haben, wartete am Ziel eine tolle 

Verlosung – Hauptgewinn: Ein Kinderfahrrad von 
der Firma Fahrrad-Engel aus Guben. Aber auch die 
Großen sollten nicht zu kurz kommen. Für sie hatte 
der Radsportverein eine Tombola eingerichtet.
Fahrrad-Engel hatte zudem eine Fahrradstation 
aufgebaut, um vor allem Kinderfahrräder auf Si-
cherheit und Funktion zu überprüfen. Das Ange-
bot wurde gern wahrgenommen!
Großen Zuspruch fanden auch die Erbsensuppe 
und die Leckereien vom Grill, denn wer strampelt, 
muss sich auch stärken! Zum Schluss der beste 
Spruch des Radler-Tages: Gegenwind formt den 
Charakter...
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Gubener FrühLinGsradeLn

herzlichen Glückwunsch: 
Friedrich Wilhelm raiffeisen!
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Veranstaltungsort der diesjährigen Vertreterver-
sammlung war das „Volkshaus“ des Fabrik e. V. 
in der Bahnhofstraße 6 in Guben. Von 54 einge-
ladenen Vertretern waren 32 anwesend und die 
Vertreterversammlung somit beschlussfähig. 13 
Vertreter fehlten entschuldigt.
Der Tagesordnung folgend wurde zu den nachfol-
genden sieben Beschlüssen per Stimmkarte ab-
gestimmt:

1. Beschlussvorlagen

Beschlussvorlage Nr. 1: „Der lagebericht des 
Vorstandes für das Geschäftsjahr 2017 wird an-
genommen.“ wurde mehrheitlich angenommen.
Beschlussvorlage Nr. 2: „Der Bericht des auf-
sichtsrates für das Geschäftsjahr 2017 wird an-
genommen.“ wurde mehrheitlich angenommen.
Beschlussvorlage Nr. 3: „Der Jahresabschluss 
2017 (Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, An-
hang) wird in der vorgelegten form festgestellt.“ 
wurde mehrheitlich angenommen.
Beschlussvorlage Nr. 4: „Der Prüfbericht nach § 59 
Abs. 1 GenG für das Geschäftsjahr 2016 wird be-
stätigt. Die Einsichtnahme vor Beschlussfassung 
war lt. Einladung zur Vertreterversammlung gesi-
chert.“ wurde mehrheitlich angenommen.
Der eingereichte Antrag auf Änderung der Be-
schlussvorlage Nr. 5 von Herrn Fenger: „Der Bi-
lanzgewinn in Höhe von 1.003.877,35 € ist als 
4 %ige Dividendenzahlung (vgl. § 41) auf die ge-
zeichneten Genossenschaftsanteile an die Mit-
glieder auszuzahlen und der verbleibende Rest in 
‚Andere Ergebnisrücklagen‘ einzustellen.“ wurde 
mehrheitlich abgelehnt.
Beschlussvorlage Nr. 5: „Der Bilanzgewinn in 
höhe von 1.003.877,35 € ist in voller höhe in 
‚Andere Ergebnisrücklagen’ einzustellen.“ wur-
de mehrheitlich angenommen.
Beschlussvorlage Nr. 6: „Dem Vorstand wird für 
das Wirtschaftsjahr 2017 Entlastung erteilt.“ 
wurde mehrheitlich angenommen.
Beschlussvorlage Nr. 7: „Dem Aufsichtsrat wird 
für das Geschäftsjahr 2017 Entlastung erteilt.“ 
wurde mehrheitlich angenommen.

2. Wahl der Aufsichtsratsmitglieder

Zur Wahl waren 32 Vertreter anwesend. Als Wahl-
leiter wurde Herr Gerstmeier und als Wahlhelfer 
wurden Frau Wilke, Frau Schenk und Frau Raschack 
bestimmt. Gemäß § 24 endete die Amtsdauer für 
die Mitglieder des Aufsichtsrates Herrn Eberhard 
Stein und Herrn Bernd Hänsel. Für die geleistete 
Arbeit in den vergangenen drei Jahren bedankte 
sich der Vorstand. Beide Herren hatten sich be-
reit erklärt, im Aufsichtsrat auch zukünftig mitzu-
arbeiten und stellten sich somit zur Wiederwahl.
Es lagen keine weiteren Kandidatenvorschläge vor. 

In der offenen Wahl wurden Herr Bernd Hänsel 
und Herr Eberhard Stein wiedergewählt.

herzlichen Glückwunsch zur Wiederwahl!

Der Aufsichtsrat setzte sich zu einer ersten kons-
tituierenden Sitzung zusammen und wählte als... 
• Vorsitzenden des Aufsichtsrates: Herrn Mensch
• Stellvertreter des Vorsitzenden: Herrn Mischke
• Schriftführer: Herrn Hänsel 
• stellvertretenden Schriftführer: Herrn Franke 

3. Neuwahlen zur Vertreterversammlung 
im Jahr 2019, Wahl des Wahlvorstandes 
gemäß Wahlordnung

Laut Wahlordnung sind fünf Mitglieder für den 
Wahlvorstand von der Vertreterversammlung zu 
wählen. Zur Wahl waren 32 Vertreter anwesend. 
Als Wahlleiter wurde Herr Gerstmeier und als 
Wahlhelfer Frau Wilke, Frau Schenk und Frau Ra-
schack bestimmt. 
Aus den Reihen der Vertreterversammlung hat-
ten sich nachfolgende Kandidaten zur Verfügung 
gestellt und wurden einstimmig gewählt:
• Elke Franke
• Dieter Kienel  
• Peter Tunger  
• Werner Schneider  
• Gerhard Sonnenberg

Alle Mitglieder nahmen die Wahl an.

4. Auszug aus dem Lagebericht

Zum 31.12.2017 verwaltete die Gubener Woh-
nungsbaugenossenschaft e. G. 2.493 Wohnungen 
mit einer Wohnfläche von 146.217,32 m² (Vor-
jahr 2.511 Wohnungen mit 147.117,37 m²) und 
37 Gewerbeeinheiten. Des Weiteren befinden 
sich im Bestand der GWG e. G. 115 Garagen 

(Vorjahr: 110) und 518 PKW-Stellplätze (Vorjahr: 
515). Durch die Genossenschaft werden ferner 
166 Pachtgrundstücke, worauf sich Eigentumsga-
ragen befinden, verwaltet.
Die Reduzierung um insgesamt 18 Wohnungen 
gegenüber dem Vorjahr ist zum einen durch Still-
legung von 29 Wohnungen, der Umwandlung ei-
ner Wohnung in einen Gemeinschaftsraum sowie 
durch die Umwandlung einer Wohnung in eine 
Gästewohnung begründet. Dem gegenüber steht 
die Nutzungsaufnahme der 12 neu errichteten 
Wohnungen des „Wohnparks Altstadt“ und die Um-
wandlung einer Gewerbeeinheit in eine Wohnung.
Im Geschäftsjahr 2017 sind in der Mitgliederliste 
147 Zugänge und 140 Abgänge verzeichnet. Am 
31.12.2017 hatte unsere Genossenschaft 2.388 
Mitglieder. Zum Vergleich: In 2013 zählten wir 
2.374 Mitglieder.
In 2017 wurde die Kündigung zum 31.12.2017 
für 90 Personen wirksam. Als Hauptkündigungs-
grund wurde zu 40% der Wegzug aus Guben an-
gegeben. Altersbedingt haben 60 Mitglieder die 
Genossenschaft verlassen (Vorjahr: 60).
Die Geschäftsguthaben unserer Mitglieder wur-
den zum 31.12.2017 in Höhe von 2.414,5 T€ aus-
gewiesen. Sie erhöhten sich gegenüber dem Vor-
jahr um 13,0 T€.

GWG-Vertreterversammlung am 28. Juni 2018 
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Wohnungs-
angebote

2-rAuM-MuStErWohNuNG MIt EBENErDI-
GEr DuSchE uND BALkoN, 51,11 M2

G.-Scholl-Str. 5, EG links hinten, Bad mit Dusche 
und Fenster, wandhängendes WC, Handtuch-
heizkörper, Balkon, Küche mit Fenster, Keller
Grundnutzungsgebühr 268,33 €
Nebenkosten 57,00 €
Heizkosten 57,00 €
Gesamtnutzungsgebühr 382,33 €
einmalig Geschäftsanteile 930,00 €
einmalig Eintrittsgeld 40,00 €
Energieverbrauchsausweis
Energieverbrauch 76,00 kWh/(m²a)
Energieträger für die Heizung Fernwärme
Baujahr des Gebäudes 1962

SchöNE 3-rAuM-ALtBAuWohNuNG MIt 
GroSSzÜGIGEM BADEzIMMEr, 79,80 M2

Karl-Marx-Str. 5, 1.OG links, Tageslichtbad mit 
Wanne und Dusche, Küche mit Fenster, Keller, 
Bodenkammer
Grundnutzungsgebühr 418,95 €
Nebenkosten 89,00 €
Heizkosten (zzgl. Gaseinzelheizung) 9,00 €
Gesamtnutzungsgebühr 516,95 €
einmalig Geschäftsanteile 1.240,00 €
einmalig Eintrittsgeld 40,00 €
Energieverbrauchsausweis
Energieverbrauch 103 kWh/(m²a)
Energieträger für die Heizung Gas
Baujahr des Gebäudes 1927

uMGEBAutE ALtBAu 3-rAuMWohNuNG 
MIt offENEr WohNkÜchE, 56,92 M2

Wilkestr. 12a, 1. OG rechts, Tageslichtbad mit 
Dusche und Wanne, Küche mit Fenster, Keller, 
Bodenraum
Grundnutzungsgebühr 313,63 €
Nebenkosten 64,00 €
Heizkosten 64,00 €
Gesamtnutzungsgebühr 441,63 €
einmalig Geschäftsanteile 1.085,00 €
einmalig Eintrittsgeld 40,00 €
Energieverbrauchsausweis
Energieverbrauch 171,00 kWh/(m²a)
Energieträger für die Heizung Gas
Baujahr des Gebäudes 1898
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Weitere Informationen

Frau Brose
Tel. 03561 5196060 oder 438724
E-Mail: info@gwg-guben.de

„innerhaLb von FünF Minuten 
stand das WohnziMMer  
in FLaMMen...“
Solche und ähnliche Schlagzeilen lesen wir immer wieder und fra-
gen uns, wie das passieren konnte, und natürlich fragen wir auch: 
Kann mir solch ein Unglück passieren? Im vergangenen Jahr gab es 
bundesweit gut 230.000 Brände in Wohnungen und Häusern und 
aufgrund dessen mehrere hunderte Tote und unzählige Verletzte. 
Die Zahlen sind insgesamt rückläufig und der gesetzlich geregelte 
Einsatz von Rauchmeldern scheint sich deutlich auszuwirken, denn 
gerade die Anzahl der Betroffenen mit einer Rauchvergiftung sind 
erheblich gesunken. Dennoch stehen jeden Tag Wohnungen und 
Häuser in Flammen. Warum?
Das Institut für Schadenverhütung und Schadenforschung hat 
Brandursachen über einen Zeitraum von 15 Jahren durchgeführt. 
Der größte Anteil der Ursachen fällt mit 32% in den Bereich „Elek-
trizität“, womit hier vor allem Elektrogeräte aller Art, von Laien 
zusätzlich verlegte oder auch unfachmännisch geflickte Kabel ge-
meint sind. Klassiker in der Brandursachenforschung sind Bügel-
eisen, die nicht ausgeschaltet wurden und auf einer brennbaren 
Oberfläche stehen sowie brennbare Gegenstände auf angeschal-
teten Herdplatten. Gefährlich sind ebenso Heiz- und Klimageräte 
und Kühl- und Tiefkühlschränke, die sich immer mal wieder durch 
einen Kurzschluss entzünden.
Wenn es erst einmal brennt, dann geht alles recht schnell. Es dau-
ert wirklich nur wenige Minuten. Die Experten meinen, dass in der 
Regel nur zwei bis vier Minuten zur Flucht bleiben. Vor allem die 
starke und hoch giftige Rauchentwicklung durch brennende Kunst-
stoffe wird vielfach unterschätzt – hier kommen die meisten Men-
schen zu Schaden.

Ein auf den ersten Blick eher unscheinbares Hilfsmittel – die Mehr-
fachsteckdose – gilt ebenso als häufiger Brandverursacher. Strom 
erzeugt Hitze, und wenn viele stromdurstige Geräte an einer Mehr-
fachsteckdose hängen, wird diese heiß und fängt im schlimmsten 
Fall an zu brennen. 
Um gut gesicherte Steckdosen müssen Sie sich sebst kümmern, 
um die Rauchmelder kümmert sich ihre Genossenschaft: Die GWG 
installiert diese im Rahmen der brandenburgischen Rauchmelder-
pflicht in 2020 in allen Wohnungen.

tIPPS fÜr DEN kAuf EINEr 
MEhrfAchStEckDoSE

• tÜV- und GS-Siegel
• die Mindestbelastungsgrenze 

sollte bei 3.500 Watt liegen
• der Leitungsquerschnitt sollte 

mindestens 1,5 mm² betragen
• eine kindersicherung
• Überspannungsschutz (Schutz 

vor Blitzeinschlag)
• robuste Metallbügel-Schutz-

kontakte
• gedrehte Steckplätze, damit 

sich dickere Stecker nicht ge-
genseitig behindern
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In die Glaskugel schauen und die Zukunft vorher-
sagen? Das kann wohl wirklich kein Mensch und 
wenn wir es könnten, wäre dann das Leben schö-
ner und einfacher? Wenn wir auch nicht in die 
Zukunft schauen können, so können wir uns doch 
auf sie vorbereiten, denn es passieren im Le-
ben eben nicht nur die schönen Dinge, sondern 
auch und gerade das Unerwartete und damit all 
das, was man am liebsten ausblenden möchte: 
Schicksalsschläge, Krankheit, Tod und Armut. Es 
gäbe einiges aufzuzählen.
Mit Versicherungen lässt sich einiges zumindest 
wirtschaftlich abpuffern. Sportliche Betätigung, 
eine ausgewogene Ernährung sowie die regel-
mäßige Gesundheitsvorsorge plus ein Leben in 
einer aktiven sozialen Gemeinschaft sind gerade 
für Senioren die beste Vorsorge für den Herbst 
des Lebens. Die japanische Insel Okinawa gilt als 
Paradebeispiel für eine Gesellschaft, in der es 
normal ist, 100 Jahre alt zu werden. Übergewicht 
oder Diabetes sind dort nahezu unbekannt. Ein 
wichtiger Leitspruch der Ernährung lautet dort 

„Hara hachi Bu“. Das bedeutet: „Acht Teile von 
zehn voll“, was man so verstehen kann: „Iss ge-
nau so viel, dass Du Dich zu 80% satt fühlst!“. Der 
Alltag der Senioren ist zudem von einem bestän-
digen Miteinander geprägt. Jung und Alt verbrin-
gen viel Zeit miteinander. 

Dieses für das Wohlbefinden so wichtige Mitein-
ander fördert die GWG nun seit einem Jahr sehr 
erfolgreich mit dem Mitgliedertreff in der Erich-
Weinert-Straße.
Dennoch lassen sich die oben beschriebenen Un-
wägbarkeiten nicht ausschließen. Haben Sie alle 
wichtigen Telefonnummern zur Hand? Kennt die 
GWG Ihre aktuelle Telefonnummer? Wo ist der 
Ersatzschlüssel für Ihre Wohnung abgelegt und 
wie können Ihre Angehörigen erreicht werden? 
Sind Ihrem Partner die Medikamente und Dosie-
rungen bekannt, die Sie täglich nehmen müssen? 
Haben Sie eine Patientenverfügung und ein Tes-
tament?
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Balkon- & Vorgarten-
wettbewerb 2018
Blumen, Kräuter, Ranken, Stauden? Ja, natürlich, 
darauf haben wir uns schon den ganzen Winter 
gefreut. Unbedingt! Auch in diesem Jahr starten 
wir wieder den beliebten Balkon- und Vorgar-
tenwettbewerb der GWG, den wir 2018 zum 
17. Mal ausrufen. Im vergangenen Jahr hatten 
wir 39 Kandidaten und 6 Gewinner, aber vor 
allem haben wir uns wie viele Anwohner und 
Nachbarn über die kreativen bunt-fröhlichen 
Ergebnisse des Wettbewerbs gefreut. 
Vier Balkone und einen Vorgarten werden wir 
auch in diesem Jahr prämieren. Auf die Gewinner 
wartet ein Gutschein im Wert von 50,- Euro. Die 
durch die Jury gekürten Gewinner werden am 
20. September 2018 prämiert und in der zweiten 
Ausgabe unseres Mitgliedermagazins bekannt 
gegeben.

Und da wir gerade bei einem „grünen“ Thema 
sind: Kennen Sie eigentlich das Unternehmen, 
das unsere GWG-Grünanlagen pflegt? Es ist die 
Firma Heiner GmbH, Gartengestaltung und Land-
schaftsbau, mit der die GWG seit vielen Jahren 
verbunden ist. Wie gut eine Grünanlage gepflegt 

ist, dass merkt man oft erst dann, wenn dies 
nicht mehr der Fall ist. Dann erobert die Natur 
ihr Terrain zurück – es wuchert an allen Ecken 
und Unkraut überwächst die Wege. Aber nicht 
bei uns! Wir sprachen mit Thomas Heiner, dem 
Geschäftsführer:

GWG: Auf ein Wort, Herr Heiner, was können Sie 
von Ihrer Arbeit für die GWG berichten?
 
Thomas Heiner: „Wir arbeiten sehr gerne für 
die GWG und besonders für die Mitglieder der 
GWG, denn von ihnen werden wir oft für unsere 
‚Bei-Wind-und-Wetter-Arbeit‛ gelobt: Manchmal 
gibt’s auch einen Kaffee von einem Anwohner. 
Das sind schöne Gesten. Was wir allerdings mit 
Sorge beobachten, ist der Umgang mit Müll. Es 
entstehen immer wieder kleine, illegale Müll-
berge und zusätzlich scheint sich noch – sicher 
bei einigen Wenigen – ein achtloses Wegwerfen 
eingeschlichen zu haben. – Das ist aus vielerlei 
Gründen bedauerlich.“ 

Apropos Müll: Denken Sie daran. Ab Januar 
2019 führt der Landkreis Spree-Neiße die 
Biotonne ein. Bis dahin werden wir die Stell-
plätze für die Aufstellung der zusätzlichen 
Abfallbehälter anpassen. 

es können auch schwere tage kommen...

unsere Mitarbeiterin und leiterin des Mit-
gliedertreffs, frau Waßmann, kann Sie bei 
der klärung dieser und anderer fragen wir-
kungsvoll unterstützen. Machen Sie doch 
mal einen termin mit ihr. telefon: 03561 
5196161 oder im Mitgliedertreff jeweils 
dienstags von 8 bis 12 uhr und donners-
tags von 14 bis 18 uhr. 
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Ganz einfach: Ein Pedelec (engl. „Pedal Electric 
Cycle“) ist ein Elektrofahrrad – auch (ebenfalls 
englisch) E-Bike genannt. 
Die Beliebtheit der mit einem Elektromotor un-
terstützten Räder wächst so schnell, wie die leise 
surrenden Gefährte flott unterwegs sind: Waren 
es 2009 gerade 150.000 an der Zahl, wurden 
2017 in Deutschland knapp 750.000 der fixen 
Zweiräder verkauft. Heu-
te rollen schätzungsweise 
rund 3,5 Millionen E-Bikes 
auf deutschen Straßen. Der 
Zweirad-Industrie-Verband 
geht davon aus, dass sich der 
Marktanteil mittelfristig auf 
bis zu 30% erhöhen wird. 
Das ist eine enorme Entwick-
lung, von der nicht nur vie-
le Radsportler profitieren, 
sondern vor allem Senioren, 
die ihre Mobilität erhalten 
wollen. Genauso haben Un-
ternehmen bereits die Qualitäten der E-Bikes 
erkannt. Autohäuser bieten ihren Kunden ein E-
Bike an, wenn der Wagen in der Werkstatt steht, 
Unternehmer betreiben eigene Ausleihstationen 
für ihre Mitarbeiter und Touristiker vermieten 
E-Bikes an Gruppen, die dann zum Beispiel den 
Oder-Neiße-Radweg entlang sausen. Für hoch-
wertige gewerblich genutzte Schwerlastfahrrä-
der gibt es aktuell sogar ein Förderprogramm des 
Bundesumweltministeriums, das den Käufern 
maximal 2.500 Euro „schenkt“.

Die Anschaffung eines E-Bikes sollte gut geplant und 
bedacht werden. Die Unterschiede allein der Ver-
kaufspreise sind riesig und nicht jedes E-Bike ist für je-
den gleichermaßen geeignet. Informieren kann man 
sich natürlich über die unterschiedlichsten Quellen 
im Internet, über Fachmagazine oder natürlich auch 
beim Fachhändler. Auch muss daran gedacht wer-
den, dass ein E-Bike mit 25–35 Kilogramm Gewicht 

wesentlich schwerer ist als ein 
„normales“ Fahrrad und dem-
entsprechend nicht mal eben 
die Kellertreppe rauf oder 
runter geschleppt werden 
kann. Ebenso wichtig ist die 
Frage danach, wo und wie der 
Akku des E-Bikes aufgeladen 
wird. Für Fahrer, die in Mehr-
familienhäusern wohnen, soll-
te der Akku abnehmbar und 
unabhängig vom Fahrrad auf-
zuladen sein, weil sonst das 
gesamte Fahrrad zum Strom 

getragen werden muss. 
Angesichts des hohen Preises – ab ca. 1.500 Euro 
geht es los –  stellt ein E-Bike einen Wert dar, der 
versichert werden sollte. Sie brauchen weiterhin 
einen Fahrradhelm, ein wirksames Schloss und 
wahrscheinlich auch passende Fahrradtaschen 
für zum Beispiel Einkäufe. Ganz wichtig: 25 km/h 
sind schnell genug! Die Unfallstatistiken der ver-
gangenen Jahre zeigen, dass gerade E-Bikes, die 
deutlich schneller fahren als erlaubt, häufig in 
Unfälle verwickelt sind.

Was bitte ist ein Pedelec?

künftige E-Bike Besitzer unter unse-
ren GWG-Mitgliedern können ihre 
fahrräder gut in den fahrradboxen 
abstellen, wie wir sie bereits im Wk III 
aufgestellt haben. Weitere fahrrad-
boxen werden folgen. Im Mitglieder-
treff wird es im oktober eine Vorstel-
lung von e-Bikes durch den Gubener 
fahrradhändler Engel geben. Näheres 
erfahren Sie über den Veranstaltungs-
kalender auf der GWG-homepage 
oder direkt bei frau Waßmann.

... das sagt die Leiterin unseres 
Mitgliedertreffs Karin Waß-
mann. Ende Februar konnten 
wir das einjährige Bestehen 
im Veranstaltungsraum in der 
Erich-Weinert-Straße feiern 
und natürlich war es nicht nur 
voll an Besuchern, sondern 
auch voll des Lobes für Frau 
Waßmann und ihr Team, das 
mittlerweile ganz offiziell als 
Beirat für den Treff fungiert.

Es ist so viel passiert! Es gab 
bis heute derartig viele Veran-
staltungen, dass der Platz hier 
im Magazin nicht ausreicht, um 
von den vielen schönen Stun-
den im Treff zu berichten. Eine 
Auswahl: Grillfest, Maibaum-
fest, Kinderfest, Schlachtefest, 
Koch-Dinner, Zuckertütenfest, 
Basteltreff und viele Info-Ver-
anstaltungen zu Themen wie 

Vorsorge, Hausnotruf, Stadtum-
bau, zur GWG, dem Umgang 
mit Smartphones oder thema-
tisch besetzte Erzählcafés, wie 
zum Beispiel zum Thema „Von 
Muckefuck bis Liebestöter“. 
Nicht zu vergessen die „On 
tour“ Ausfahrten zum Gut Neu 
Sacrow oder in das DDR-Mu-
seum nach Eisenhüttenstadt.  
Und dann natürlich unser Früh-
sport-Angebot für Senioren. Da 
kommt man außer Atem!
Viele hundert Menschen haben 
den Mitgliedertreff besucht 
und es werden ganz sicher 
noch viele hundert mehr 
werden. Aus Sicht der GWG-
Vorstände Thomas Gerstmeier 
und Volkmar Paffenholz ist Frau 
Waßmann für die GWG-Genos-
sen ein „Volltreffer“. Dazu Volk-
mar Paffenholz: „Wir kannten 
Frau Waßmann ja schon lange 
durch ihre Arbeit für die Volks-
solidarität, aber was sie hier in 
der kurzen Zeit alles organisiert 
und geschaffen hat, das hat 
auch uns wirklich überrascht!“
Es geht natürlich im flotten 
Tempo weiter. Neben der 
Leitung des Mitgliedertreffs ist 
Frau Waßmann sehr intensiv 
mit ihren wöchentlichen Sozial-
beratungen beschäftigt, die 
ebenfalls gut besucht sind.

Was steht in diesem Jahr noch 
an? Lassen wir Frau Waßman 
sprechen: „Der proppenvolle 
Veranstaltungskalender kann 
über die Internetseite der GWG 
eingesehen werden oder na-
türlich hier im Mitgliedertreff. 
Ein toller Termin für alle ist das 
gemeinsame Sommerfest der 
Volkssolidarität und der GWG 
am 2. August und persönlich 
freue ich mich natürlich auf das 
Zuckertütenfest am 11. August, 
zu dem wir Schulanfänger der 
GWG-Mitglieder herzlich ab 
10 Uhr einladen. Da die Nach-
frage so groß war, möchte ich 
ein zweites Koch-Diner auf die 
Beine stellen. – Vielleicht kön-
nen wir ja wieder Frank Busch 
als kompetenten Maître für uns 
gewinnen!“
Kritik oder Beschwerden hat 
es, so Frau Waßmann, nicht 

gegeben. Alles läuft am Schnür-
chen. Die Vermietung des Treffs 
für Privatfeiern an Genossen-
schaftsmitglieder ist ebenso 
ein Erfolg wie der wöchentliche 
Kaffee- und Kuchen-Nachmit-
tag im Gemeinschaftsraum 
Goethe straße, den die Kol-
leginnen der Volkssolidarität 
bestreiten. 
Wann kommen Sie vorbei?

„die Mitglieder sind sehr, sehr dankbar!“...
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leginnen der Volkssolidarität 
bestreiten. 
Wann kommen Sie vorbei?

„die Mitglieder sind sehr, sehr dankbar!“...



termine 
Do, 2.8.2018, 14:00 Uhr 
Sommerfest der Volkssolida-
rität Guben und der GWG 
g Heinrich-Mann Straße 39

Unser Sommerfest feiern wir 
immer wieder gern zusammen 
mit der Volkssolidarität. Sie 
erwartet ein fröhlich buntes 
Programm und natürlich wer-
den Sie dort auch Gelegenheit 
haben unsere Leiterin des Mit-
gliedertreffs, Frau Waßmann, 
zu treffen. 

Sa, 1.9. – So, 2.9.2018
Appelfest
g Friedrich-Wilke-Platz und 
rund um das Rathaus

Das Appelfest hat sich in Gu-
ben bestens als Familienfest 
etabliert. Seit 23 Jahren wird 
nun alljährlich die Apfelkönigin 
gekürt und so, wie ein Apfel-
baum stetig wächst und uns 
seine leckeren Früchte schenkt, 
so hat sich das Appelfest kon-
tinuierlich zu einem Highlight 
für Guben und die Gemeinde 
Schenkendöbern entwickelt. In 
diesem Jahr erwartet Sie ein 
regionaler Markt, eine große 
Ernteausstellung, ein Trödel-
markt und natürlich die brum-
melnde Traktoparade.  

Was sind Plinse und wieso heißen die Plinse eigentlich Plinse? Vor 
zweihundert Jahren schrieb Georg Krünitz:
„Eine Art dünner Pfannkuchen aus einem mit Mehl und Eiern an-
gemachten Teige. Daher das Plinseneisen oder Plinsenblech, eine 
Art eiserner flacher Pfannen, die Plinsen darin zu backen, an deren 
statt man an anderen Orten irdene Plinsentiegel ohne Füße hat.“ 
Wilhelm Hoffman schreibt 1857 in seinem Nachschlagewerk „Voll-
ständigstes Wörterbuch der deutschen Sprache, wie sie in der all-
gemeinen Literatur, der Poesie, den Wissenschaften, Künsten, Ge-
werben...gebräuchlich ist“ zu den Plinsen: „Plinsenbäcker ist der 
verächtliche Ausspruch für einen schlechten Bäcker.“ Nun ja – auch 
heute betiteln sich manche Menschen gegenseitig als „Plinse“.

Die Herkunft des Wortes „Plinse“ findet sich im sorbischen. Dort 
sagt man „blinc“ womit ursprünglich ein Buchweizenpfannkuchen 
gemeint war. Über die Jahrhunderte hinweg haben sich die Plinse 
als fester Bestandteil mit vielfältigen Variationen in der deutschen Kü-
che etabliert, so zum Beispiel als Kartoffelplinse, Quarkplinse und 
– ja natürlich – Hefeplinse und zwar die echten, originalen und ein-
zigartigen Gubener Hefeplinse!
Das Rezept ist so einfach wie das fertige Ergebnis wohlschme-
ckend. Man nehme:

• 300 g Mehl
• 15 g Hefe
• 3 Eier
• Salz
• Milch
• 125 g Schmalz

Die zerbröselte Hefe 
wird mit einer Prise Zu-
cker in lauwarmer Milch auf-
gelöst. Das Mehl wird gesiebt und mit 
den verquirlten Eiern und dem Milch-Hefe-Gemisch 
in eine Schüssel gegeben und zu einem dicklichen Teig angerührt. 
Hinzu kommt noch eine Prise Salz. Fertig. Nun kann der Teig porti-
onsweise in einer Stielpfanne – traditionell in Schmalz – beidseitig 
goldbraun ausgebraten werden.
Was kommt auf die Plinse drauf? Zucker, Zimt, Pflaumenkompott, 
frische Erdbeeren oder ein Apfelkompott aus dem Gubener War-
raschke. Wie Sie es mögen. Für die salzige Variante rühren Sie ge-
hackten Schnittlauch, Zwiebel- und Speckwürfel unter den Teig. 
Guten Appetit!
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Freizeilspaß 
Wissen Sie, was ein Mandala ist? Das Wort „Mandala“ kommt aus dem indischen Sanskrit 

und bezeichnet ein geometrisch aufgebautes Bild, dem Hindus und Buddhisten eine magische 
Wirkung zusprechen. In unserem Kulturkreis haben Mandalas auch als Vorlagen für Ausmal-

bilder Einzug gefunden. Probieren Sie es doch einmal aus. Das konzentrierte farbige Ausmalen 
spendet Ruhe, Entspannung und Zufriedenheit. Das Ergebnis wird Sie überraschen.

DIE (GuBENEr) PLINSE

termine Mitgliedertreff der GWG - auswahl
05.07. 14.00 Uhr 
Ein „Blumiger kaffeenachmittag

17.07. 14.00 Uhr 
Gesundheitstipps für mehr Le-
bensqualität – haus- und Not-
fallapotheke vom Gesundheits-
coach frau Anke Breite 
 
31.07. 14.00 Uhr 
Drk kreisverband Niederlausitz 
e. V. – Aufgaben und Leistungen 

von A bis z; Gast: hans-Joachim 
hübscher - Präsidiumsmitglied       

09.08. 14.00 Uhr 
Petras Lesekaffee – Lustige 
Geschichten rund um Guben von 
Dr. Schatte

11.08. 10.00 Uhr 
zuckertütenfest für Schulanfän-
ger der GWG

16.08. 14.00 Uhr 
handgemachte köstlichkeiten – 
Sommermarmeladen mit Ver-
kostung

06.09. 10.30 Uhr 
unser treff „oN tour“ Auf nach 
hohenwalde!

13.09. 14.00 Uhr 
Smartphone ABc – tipps und 
hinweise von herrn hentzschel



termine 
Do, 2.8.2018, 14:00 Uhr 
Sommerfest der Volkssolida-
rität Guben und der GWG 
g Heinrich-Mann Straße 39

Unser Sommerfest feiern wir 
immer wieder gern zusammen 
mit der Volkssolidarität. Sie 
erwartet ein fröhlich buntes 
Programm und natürlich wer-
den Sie dort auch Gelegenheit 
haben unsere Leiterin des Mit-
gliedertreffs, Frau Waßmann, 
zu treffen. 

Sa, 1.9. – So, 2.9.2018
Appelfest
g Friedrich-Wilke-Platz und 
rund um das Rathaus

Das Appelfest hat sich in Gu-
ben bestens als Familienfest 
etabliert. Seit 23 Jahren wird 
nun alljährlich die Apfelkönigin 
gekürt und so, wie ein Apfel-
baum stetig wächst und uns 
seine leckeren Früchte schenkt, 
so hat sich das Appelfest kon-
tinuierlich zu einem Highlight 
für Guben und die Gemeinde 
Schenkendöbern entwickelt. In 
diesem Jahr erwartet Sie ein 
regionaler Markt, eine große 
Ernteausstellung, ein Trödel-
markt und natürlich die brum-
melnde Traktoparade.  

Was sind Plinse und wieso heißen die Plinse eigentlich Plinse? Vor 
zweihundert Jahren schrieb Georg Krünitz:
„Eine Art dünner Pfannkuchen aus einem mit Mehl und Eiern an-
gemachten Teige. Daher das Plinseneisen oder Plinsenblech, eine 
Art eiserner flacher Pfannen, die Plinsen darin zu backen, an deren 
statt man an anderen Orten irdene Plinsentiegel ohne Füße hat.“ 
Wilhelm Hoffman schreibt 1857 in seinem Nachschlagewerk „Voll-
ständigstes Wörterbuch der deutschen Sprache, wie sie in der all-
gemeinen Literatur, der Poesie, den Wissenschaften, Künsten, Ge-
werben...gebräuchlich ist“ zu den Plinsen: „Plinsenbäcker ist der 
verächtliche Ausspruch für einen schlechten Bäcker.“ Nun ja – auch 
heute betiteln sich manche Menschen gegenseitig als „Plinse“.

Die Herkunft des Wortes „Plinse“ findet sich im sorbischen. Dort 
sagt man „blinc“ womit ursprünglich ein Buchweizenpfannkuchen 
gemeint war. Über die Jahrhunderte hinweg haben sich die Plinse 
als fester Bestandteil mit vielfältigen Variationen in der deutschen Kü-
che etabliert, so zum Beispiel als Kartoffelplinse, Quarkplinse und 
– ja natürlich – Hefeplinse und zwar die echten, originalen und ein-
zigartigen Gubener Hefeplinse!
Das Rezept ist so einfach wie das fertige Ergebnis wohlschme-
ckend. Man nehme:

• 300 g Mehl
• 15 g Hefe
• 3 Eier
• Salz
• Milch
• 125 g Schmalz

Die zerbröselte Hefe 
wird mit einer Prise Zu-
cker in lauwarmer Milch auf-
gelöst. Das Mehl wird gesiebt und mit 
den verquirlten Eiern und dem Milch-Hefe-Gemisch 
in eine Schüssel gegeben und zu einem dicklichen Teig angerührt. 
Hinzu kommt noch eine Prise Salz. Fertig. Nun kann der Teig porti-
onsweise in einer Stielpfanne – traditionell in Schmalz – beidseitig 
goldbraun ausgebraten werden.
Was kommt auf die Plinse drauf? Zucker, Zimt, Pflaumenkompott, 
frische Erdbeeren oder ein Apfelkompott aus dem Gubener War-
raschke. Wie Sie es mögen. Für die salzige Variante rühren Sie ge-
hackten Schnittlauch, Zwiebel- und Speckwürfel unter den Teig. 
Guten Appetit!

14|15 WOHNEN & WOHLFÜHLEN JULI 2018

Freizeilspaß 
Wissen Sie, was ein Mandala ist? Das Wort „Mandala“ kommt aus dem indischen Sanskrit 

und bezeichnet ein geometrisch aufgebautes Bild, dem Hindus und Buddhisten eine magische 
Wirkung zusprechen. In unserem Kulturkreis haben Mandalas auch als Vorlagen für Ausmal-

bilder Einzug gefunden. Probieren Sie es doch einmal aus. Das konzentrierte farbige Ausmalen 
spendet Ruhe, Entspannung und Zufriedenheit. Das Ergebnis wird Sie überraschen.

DIE (GuBENEr) PLINSE

termine Mitgliedertreff der GWG - auswahl
05.07. 14.00 Uhr 
Ein „Blumiger kaffeenachmittag

17.07. 14.00 Uhr 
Gesundheitstipps für mehr Le-
bensqualität – haus- und Not-
fallapotheke vom Gesundheits-
coach frau Anke Breite 
 
31.07. 14.00 Uhr 
Drk kreisverband Niederlausitz 
e. V. – Aufgaben und Leistungen 

von A bis z; Gast: hans-Joachim 
hübscher - Präsidiumsmitglied       

09.08. 14.00 Uhr 
Petras Lesekaffee – Lustige 
Geschichten rund um Guben von 
Dr. Schatte

11.08. 10.00 Uhr 
zuckertütenfest für Schulanfän-
ger der GWG

16.08. 14.00 Uhr 
handgemachte köstlichkeiten – 
Sommermarmeladen mit Ver-
kostung

06.09. 10.30 Uhr 
unser treff „oN tour“ Auf nach 
hohenwalde!

13.09. 14.00 Uhr 
Smartphone ABc – tipps und 
hinweise von herrn hentzschel



Mitgliederreise ins Lausitzer 
Seenland

... dann kann er was erzählen

Wenn einer eine Reise macht...

Weitere Informationen
Reiseveranstalter: 
Lange Reisen GmbH
Friedrich-Schiller-Straße 5 G 
03172 Guben
Telefon: 03561 550970 
 

Ich/Wir möchte/n teilnehmen:
Name/Anmelder:
Anschrift:
Telefon:                terminwunsch:
Anzahl der Teilnehmer:            Unterschrift:

Abgabe in der Geschäftsstelle der GWG oder in den Hausmeisterbüros. Die Abfahrtszeiten erfahren Sie in der Geschäftsstelle der GWG.

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 

In diesem Jahr entführen wir Sie mit der Firma Lange 
Reisen in das Lausitzer Seenland. Auf unserer Rund-
fahrt besuchen wir eine Eierlikör-Manufaktur, lassen 
uns von einem Seenland-Experten, durch einen Teil 
der spannenden Region führen, um den Tag in der 
herrlichen Dörrwalder Mühle bei Kaffee und Kuchen 
zu beenden.
Wussten Sie, dass unser Eierlikör ursprünglich aus 
Südamerika stammt, Abacate heißt und mit Avoca-
dos zubereitet wurde? Der holländische Unterneh-
mer Eugen Verpoorten wollte das Getränk der Indi-
os imitieren, nahm anstelle der Avocados nun Eier  
und produzierte ab 1876 „deutschen“ Eierlikör in 
Heinsberg bei Aachen. Eine tolle Geschichte, oder? 
In Senftenberg besuchen wir die Eierlikör-Schau-
manufaktur „Scharfes Gelb“. Sie werden staunen 
und schmecken und ganz sicher auch eine tolle Ge-
schichte hören – z. B. die, wie aus einer kleinen Back-
stube eine überregional bekannte Schaumanufaktur 
geworden ist. Aber keine Sorge. In Senftenberg wird 
nur gekostet, denn schließlich wollen Ihnen unsere 
Reiseleiter das Lausitzer Seenland zeigen und Ihnen 
erzählen, wie aus den unansehnlichen Tagebaugru-
ben beliebte Erholungsgebiete geworden sind und 
weiterhin entwickelt werden. Nur soviel: Von Eu-
ropas zukünftig größter künstlicher Seenplatte mit 
einer Ausdehnung von ungefähr 80 × 40 Kilometern 
werden wir nur einen kleinen Teil entdecken können 
– sonst würde die Reise mehrere Tage dauern.
Im schönen Gasthof „Sveda Hof“ in Elsterheide im 

Herzen des Seenlandes werden wir zum Mittag-
essen erwartet bevor es anschließend auf eine inte-
ressante Rundfahrt geht. 
Zum Ausklang kommen wir nach Dörrwalde bei 
Großräschen in die schmucke Dörrwalder Mühle. 
Sie werden begeistert sein, denn die Mühle heißt 
nicht nur Mühle – sie „ist“ auch immer noch Müh-
le. Sollten Sie am 04.09. mitfahren, werden wir un-
seren Kaffee auf den IBA-Terrassen in Großräschen 
„schlürfen“ und genießen einen herrlichen Ausblick 
auf die neue Seenlandschaft! Danach geht es wie-
der zurück nach Guben und ein schöner Tag geht zu 
Ende. Kommen Sie mit!

unSere leiStunGen:
• Fahrt im modernen Reisebus mit Bordservice  & 

Reisebegleitung (8:45 Uhr ab Guben, letzter Halt)
• Manufakturbesichtigung „Scharfes Gelb“ inkl. 

kleiner Eierlikörverkostung
• Mittagessen im „Sveda Hof“ in Elsterheide 

(Tellergericht)      
• Rundfahrt durch das Lausitzer Seenland inkl. 

Führung (13:30 – 16:00 Uhr)
• gemütlicher Kaffeenachmittag in der schönen 

Dörrwalder Mühle, am 4.9. im Café an den IBA 
Terrassen, Aufenthalt bis 17:30 Uhr 

• Rückankunft um ca. 19:00 Uhr in Guben

reiSeterMine: 03.09./04.09./05.09.2018
PreiS Pro PerSon: 54,00 €


